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Traktandum 2

VERWALTUNGSBERICHT 2009

(Die Zahlen in Klammern bedeuten jeweils die Ergebnisse 

des Vorjahres)

PräsiDialEs

allgemeines

attraktive gemeinde Hünenberg

Die «Weltwoche» hat im letzten Jahr erstmals die lebens-

qualität der 854 Ortschaften der schweiz mit mehr als 

2‘000 Einwohnerinnen und Einwohnern ermittelt. Dabei 

wurden 20 Faktoren untersucht, welche in die fünf 

Gruppen arbeitsmarkt, Dynamik, reichtum, steuerbe-

lastung und sozialstruktur zusammengefasst wurden. 

Erfreulicherweis belegte die Gemeinde Hünenberg in der 

rangliste der 150 attraktivsten Gemeinden den sechsten 

Platz hinter vier schwyzer Gemeinden und einer Zürcher 

Gemeinde, aber noch vor den anderen Zuger Gemeinden. 

Die besten Bewertungen erhielt Hünenberg bei den Grup-

pen arbeitsmarkt, sozialstruktur und steuerbelastung. 

Verein Wirtschaftsregion ZUgWesT 

Die drei Gemeinden Cham, Hünenberg und risch haben 

die standortprofilierung und Wirtschaftspflege in der 

region aktiv an die Hand genommen. Mit dem Verein 

Wirtschaftsregion ZUGWEsT bündeln sie ihre Kräfte, nut-

zen synergien und sorgen für ein lebendiges Networking 

für über 2‘600 Unternehmen in der region. Die Gemein-

depräsidenten von Cham, Hünenberg und risch bilden 

den Vorstand des im Februar 2009 gegründeten Vereins 

Wirtschaftsregion ZUGWEsT. seit dem 1. april 2009 ist die 

Geschäftsstelle der Wirtschaftsregion ZUGWEsT die offizi-

elle anlaufstelle für alle Unternehmen der region.

Nach nur vier Monaten gelang es dem Verein Wirtschafts-

region ZUGWEsT, acht renommierte Unternehmen aus 

der Wirtschaft als Partner zu gewinnen. Dank diesen Part-

nerschaften wird die gemeinsame standortentwicklung 

und Wirtschaftspflege weiter gestärkt. Ende 2009 waren 

125 Unternehmen und Privatpersonen Mitglied im Verein 

Wirtschaftsregion ZUGWEsT. Zusätzlich registriert waren 

89 Partner-Mitglieder, 12 Mitglieder von Co-Partnern und 

Partner-Plus-sponsoren sowie 30 Mitglieder der Gemein-

den. 

im sommer erhielten alle 2‘600 Unternehmen in den drei 

Gemeinden ein Welcome-Mailing mit einer informations-

Mappe. anlässlich der Geschäftsstelleneröffnung wurde 

die Vereinswebseite www.zugwest.com aufgeschaltet. 

Die Webseite und die regelmässigen Newsletter informie-

ren die Unternehmen über aktivitäten und Neuigkeiten 

aus der Wirtschaftsregion ZUGWEsT.

Die integration der Unternehmen in der Wirtschaftsregion 

ZUGWEsT ist ein wesentliches Ziel des Vereins. Deshalb 

fand im Oktober 2009 der erste Unternehmensanlass 

statt. rund 200 Gäste verbrachten im lorzensaal in Cham 

einen inspirierenden abend zum Thema «a4 Knonaueramt 

– Fluch oder segen?»

seit dem sommer 2009 haben sich über 250 Unterneh-

men in den drei Gemeinden angesiedelt. Quartalsweise 

werden die neuen Unternehmen mit der Welcome-Mappe 

der Wirtschaftsregion ZUGWEsT sowie mit informationen 

über die standortgemeinde begrüsst.

Der Verein pflegt den regelmässigen Kontakt und aus-

tausch mit anderen wirtschaftlichen institutionen. im 

Jahr 2009 repräsentierte die Geschäftsstelle den Verein 

in sieben unterschiedlichen Verbänden, Vereinen oder 

Parteien. 2009 wurden zudem 36 Berichte über den Ver-

ein und seine aktivitäten publiziert. Die Medienberichte 

erschienen in regionalen, aber auch in überregionalen 

Medien. Durch die vielen Medienartikel werden die Ziele, 

aktivitäten und der Mehrwert für die Unternehmer und die 

Bevölkerung bekannter gemacht. 

anerkennungs- und Förderpreis

Der gemeindliche anerkennungspreis wurde Mitte 

Januar 2009 an den Entwicklungshelfer und früheren 

gemeindlichen schulhauswart richard Balmer verliehen, 

der seit 40 Jahren in Tansania tätig ist. Der Förderpreis 

ging an den jungen Kabarettisten Michael Elsener. Durch 

den Gewinn des kleinen Prix Walo ist er in der Zwischen-

zeit schweizweit bekannt. 
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Klassenlager in der slowakischen Partnerstadt

Erstmals führte eine Hünenbürger sekundarklasse im ver-

gangenen sommer unter der leitung von Walter röthlin 

ein einwöchiges Klassenlager in der Partnerstadt Banska 

stiavnica durch. Die Erlebnisse und Erfahrungen der schü-

lerinnen und schüler wurden in einer öffentlichen Veran-

staltung im saal «Heinrich von Hünenberg» präsentiert. im 

Mai wurde der Verein «Partnerschaft Banska stiavnica» 

gegründet. Die aktivitäten der städtepartnerschaft wer-

den seither vom neu gegründeten Verein organisiert und 

koordiniert. 

gemeinderat Hünenberg am morgartenschiessen

Zum ersten Mal nahm eine Mannschaft des Gemein-

derates am traditionellen Morgartenschiessen teil. Die 

Gemeinderätinnen regula Hürlimann und renate Huwy-

ler, Gemeindepräsident Hans Gysin, Gemeinderat Erich 

Wenger und Gemeindeschreiber Guido Wetli bildeten 

zusammen mit alt Gemeinderat Karl steinauer sowie 

Mitarbeitenden der Gemeindeverwaltung ein Team beste-

hend aus zehn schützinnen und schützen. Das Ziel war es, 

die stadt Zug als bisher einzige Behördengruppe sportlich 

herauszufordern. Das Unterfangen gelang und Hünenberg 

zeigte sich am Morgartenschiessen schliesslich treffsi-

cherer als die stadtzuger Behörde. 

schulhaus eichmatt

Nach intensiven Bauarbeiten konnten am 21. November 

die beiden Gemeinden Cham und Hünenberg das gemein-

sam erstellte schulhaus Eichmatt einweihen. Die Bau-

kosten werden voraussichtlich den Kreditrahmen nicht 

übersteigen. im schulhaus Eichmatt werden Chamer 

und Hünenberger schulkinder gemeinsam in gleichen 

Klassen unterrichtet. Das schulhaus selber steht auf 

der Gemeindegrenze und ist das erste schulhaus dieser 

Grösse in der schweiz mit Minergie-P-standard. Das 

schulhaus verfügt auch über die auszeichnung für gute 

innenraumluft. auf dem Dach des schulhauses befindet 

sich zudem die grösste solaranlage im Kanton Zug. Das 

interesse der Bevölkerung am Tag der offenen Tür war 

sehr gross. Die schülerinnen und schüler sangen beim 

Eröffnungsakt das eigens von stephanie Jakobi-Murer für 

das Fest komponierte Eichmatt-lied und über 900 Porti-

onen risotto wurden den Besucherinnen und Besuchern 

gratis abgegeben.

gemeinderaT

sitzungen

Der Gemeinderat behandelte an 36 (38) sitzungen total 

428 (502) Geschäfte. Dem Gedankenaustausch mit den 

Nachbargemeinden und verschiedenen Delegationen 

und Organisationen aus der Gemeinde wurde auch im 

Berichtsjahr wiederum ein hoher stellenwert eingeräumt. 

Zudem hatte der Gemeinderat eine Delegation des röm.-

kath. Kirchenrates Parsonz zum abschlussfest der reno-

vation der Hünenberger Burg und zum mittelalterlichen 

Markt eingeladen. Die röm.-kath. Kirchgemeinde Parsonz 

ist Eigentümerin des von der Gemeinde Hünenberg vor 

vielen Jahren mit einem Darlehen unterstützten lager-

hauses. Dieses wird von den Hünenberger schulen jähr-

lich vor allem für die Winterskilager genutzt.

Weiterbildung

an der Klausurtagung überprüfte der Gemeinderat u. a. die 

Exekutivziele für die amtsdauer 2007/10. Gleichzeitig wur-

den die Exekutivziele mit den Massnahmen aus der Bevöl-

kerungsbefragung «Gemeinde-Thermometer» ergänzt. 

Erfreulicherweise konnte der Gemeinderat feststellen, 

dass bereits sehr viele Massnahmen umgesetzt werden 

konnten. Eine standortbestimmung nahm der Gemeinde-

rat auch bei der Weiterentwicklung des Führungsmodells 

vor, die er im Jahr 2008 initiiert hatte. Die meisten der 

an der Klausurtagung beschlossenen Punkte (anpassung 

der Pensen des Gemeinderates, Einführung eines zusätz-

lichen «Pensenpools», Überprüfung der Kommissionen 

und arbeitsgruppen, Neuregelung der gemeinderätlichen 

repräsentationen, Neuregelung der Finanzkompetenzen, 

Kompetenzdelegationen an die abteilungen, Einführung 

einer Entschädigung bei Nichtwiederwahl) wurden in der 

Zwischenzeit umgesetzt. Noch offen ist die Einführung 

eines Controllings (vorgesehen per 1. Januar 2011).
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VerWalTUng

neues logo

Ein neues logo der Gemeindeverwaltung wurde im rah-

men des Dorfmarktes vom 2. Mai vorgestellt. Dabei 

wurden 500 Tafeln schokolade mit dem logoaufdruck in 

Umlauf gebracht. Das neue logo widerspiegelt eine zeitge-

mässe Gemeinde mit einer hohen Dienstleistungsqualität 

im Dienste der Hünenbergerinnen und Hünenberger. Das 

überarbeitete Erscheinungsbild trägt dem weltoffenen 

und unkomplizierten selbstverständnis der Gemeinde 

Hünenberg rechnung. Gleichzeitig wurde aber an der 

Tradition festgehalten: Die charakteristischen Einhörner 

– seit jeher die «Wappentiere» der Gemeinde – zieren in 

überarbeiteter Form auch das neue logo. 

Personalstatistik per 31. dezember 2009 in Personaleinheiten

gliederung nach abteilungen angestellte lehrpersonen lehrlinge/  

Praktikanten

Total

Präsidiales 6.40 (6.40) 4.00 (3.00) 10.40 (9.40)

Finanzen 3.00 (3.00) 3.00 (3.00)

Bildung (inkl. Musikschule, Bibliothek und 

ludothek)

6.50 (5.85) 126.5 (117.5) 133.00 (123.35)

Bau und Umwelt (inkl. Werkhof und Haus-

warte)

20.65 (18.65) 3.00 (2.00) 23.65 (20.65)

sicherheit 3.00 (3.00) 3.00 (3.00)

soziales und Gesundheit (inkl. Jugendtreff) 9.15 (8.60) 8.60 (8.60)

Total 48.70 (45.5) 126.50 (117.50) 7.00 (5.0) 181.65 (168.00)

insgesamt teilten sich 269 (236) Mitarbeitende sowie sie-

ben (fünf) lernende/Praktikanten in die 181.65 (168.00) 

Personaleinheiten. Die Zunahme ist hauptsächlich auf die 

inbetriebnahme des schulhauses Eichmatt zurückzufüh-

ren, wo rund neun zusätzliche Personaleinheiten bei den 

lehrpersonen und zwei beim Hauswartdienst geschaffen 

wurden. Von diesen lohnkosten übernimmt die Gemeinde 

Cham die Hälfte. Die Weiterbeschäftigung einer lehr-

abschlussgängerin und eines lehrabschlussgängers bis 

Ende Jahr, kleinere Pensenerhöhungen bei der Bibliothek 

und ludothek (25 %) infolge erweiterter Öffnungszeiten 

sowie in der abteilung soziales und Gesundheit (55 % 

inkl. anstellung einer schulischen sozialarbeiterin mit 

40 %) sowie die anstellung einer Musikschulsekretärin 

(40 %) ergaben eine zusätzliche Erhöhung der Persona-

leinheiten.

Brutto-lohnsumme 

2008 Fr. 19‘118‘814.—

2009 Fr. 21‘101‘936.—
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Bildung

• schulkommission (zusätzlich Klausurtagung) 7 6

• Musikschulkommission 4 5

• Bibliotheks- und ludothekskommission 2 1

Bau und Umwelt

• Baukommission 12 12

• Betriebskommission Bootsstationierungsan-

lage Dersbach 2 3

• Perimeterkommission 0 0

• Energiekommission 7 2

• ad-hoc Kommission Neubau schulhaus 

Eichmatt 11 7

sicherheit

• Feuerschutzkommission 2 1

• Friedhofkommission 2 2

• Verkehrskommission 3 2

• Gemeindeführungsstab 1 3

soziales und gesundheit

• Kommission Jugendförderung 5 5

• Gesundheitskommission 0 0

BeUrKUndUngsWesen

Vertragsart 2008 2009

Grundstückgeschäfte
• Handänderungen (inkl. Vorverträge)

• Begründung von stockwerkeigentum

• Dienstbarkeitsverträge

• Errichtung von Grundpfandrechten

• Mutationen

• andere (z.B. Nachträge)

94

5

5

80

6

8

108

1

12

79

0

6

Ehe-/Erbverträge und Testamente 18 25

Gesellschaftsrechtliche Verträge 330 319

Bürgschaften 11 2

andere Beurkundungen 

(Eidesstattliche Erklärungen etc.) 11 7

Total 568 559

Trotz der schwierigen Wirtschaftslage konnte die Zahl 

der Beurkundungen gegenüber dem rekord des Vor-

jahres praktisch gehalten werden. Nach wie vor erfol-

gen die meisten Beurkundungen im Gesellschaftsrecht. 

Hier verfügen die beiden Urkundspersonen über eine 

Weiterbildung leitungsteam

Die alle zwei Jahre stattfindende Weiterbildung des lei-

tungsteam (alle abteilungsleiter) war diesmal dem Haupt-

thema «Projektmanagement» gewidmet. Zudem wurden 

die strategie und Ziele für das Jahr 2010 erarbeitet, die 

in der Folge bei den Mitarbeitendengesprächen in die 

Zielvereinbarungen mit den Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern einflossen. schliesslich wurden die Mitglieder des 

leitungsteams in die sieben säulen der mentalen Fitness 

eingeführt. 

BrieFlicHe sTimmaBgaBen Bei 

UrnenaBsTimmUngen

Der anteil der brieflichen stimmabgaben lag jeweils zwi-

schen 94 % und 96 %. Die ungültigen brieflichen stimm-

abgaben reduzierten sich im Verlaufe des Jahres von rund 

2.0 % auf rund 1.10 % der stimmenden, was gegenüber 

dem Vorjahr eine deutliche Verbesserung bedeutet. Der 

häufigste Ungültigkeitsgrund war wie in den Vorjahren die 

fehlende Unterschrift auf dem stimmrechtsausweis. 

Kommissionen

Kommissionssitzungen

abteilung/Kommission 2008 2009

Präsidiales

• rechnungsprüfungskommission 
(zusätzlich revision) 4 4

• leitungsteam (zusätzlich Klausurtagung) 5 5

• Freizeit- und sportkommission 5 6

• Kulturgruppe 10 7

• impuls Ennetsee 3 4

• Vorstand Verein ZUGWEsT  

(zusätzlich drei Workshops) 0 9

• arbeitsgruppe Kemmatten 3 2

• arbeitsgruppe Wirtschaftspflege 2 2

• arbeitsgruppe Banska stiavnica 5 3

Finanzen

• Grundstückgewinnsteuerkommission 3 3

• Finanzkommission 5 4
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Das Zivilstandsamt für die Einwohnerinnen und Ein-

wohner der Gemeinde Hünenberg befindet sich auf der 

Gemeindeverwaltung Cham und ist dem Zivilstandsamt 

Kreis Cham angegliedert.

einWoHnerKonTrolle

schweizer 7‘295

ausländer 1‘329

Total 8‘624

(davon 4‘185 Frauen, 4‘439 Männer)

Bevölkerungszahl per 31.12.2009
(ohne Wochenaufenthalter aber neu mit Kurzaufenthaltern und 

asylsuchenden)

Bevölkerungsentwicklung

grosse stammkundschaft. Die Handänderungen haben 

wie im Vorjahr erneut leicht zugenommen, ohne aber 

die Zahl früherer Jahre zu erreichen. insgesamt wurden 

Fr. 250‘878.55 (Fr. 267‘797.10) an Beurkundungsgebühren 

eingenommen. Damit wurde der budgetierte Betrag um 

rund Fr. 50‘000.— übertroffen.

Ende Dezember 2007 waren die Handänderungsge-

bühren abgeschafft worden. Von einem älteren Fall fielen 

2009 noch Fr. 4‘400.— an, während es 2008 noch rund 

Fr. 65‘000.— von Geschäften aus dem Vorjahr gewesen 

waren. Noch im Jahr 2007 hatten die Handänderungsge-

bühren mehr als Fr. 180‘000.— betragen. 

Die gemeindlichen Urkundspersonen (Gemeindeschrei-

ber und Gemeindeschreiber-stellvertreter) haben im 

vergangenen Jahr zudem 37 (10) nicht beurkundungs-

bedürftige Verträge errichtet (Dienstbarkeitsverträge, 

interne Mutationen, Erbgänge, Erbteilungen, Protokolle 

von Gesellschafterversammlungen etc.). 

Die beiden gemeindlichen Urkundspersonen sind auch 

als stellvertreter der Nachbargemeinden Cham und risch 

tätig. seit 1. Januar 2007 ist die Gemeinde Cham haupt-

verantwortlich für Beurkundungen in der Gemeinde risch 

und hat die Zahl der Beurkundungspersonen erhöht. 

Deshalb finden in Hünenberg nur noch in ausnahmefällen 

Beurkundungen für Cham und risch statt. im Berichtsjahr 

waren es zwei (eine) Beurkundungen für risch. Für die 

Gemeinde Cham musste wie im Vorjahr überhaupt keine 

Beurkundung vorgenommen werden. 

ZiVilsTandsFälle 
2008 2009

Zivilstandsfälle

• Geburten

• Trauungen (Paare)

• Todesfälle

94

50

21

83

51

33

Erbschaftsamt

• Nachlassinventar

• Öffentliche inventare

20

2

22

0

Bestattungsamt

• Erdbestattungen

• Urnenbeisetzungen

• Gemeinschaftsgrab

4

7

9

7

16
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FiNaNZEN

Betreibungsamt

Das extern geführte Betreibungsamt (Chamerstrasse 21) 

gibt folgende Zahlen bekannt:

2008 2009

Betreibungs-, Fortsetzungs- und  

Verwertungsbegehren 2‘039 2‘304

Zahlungsbefehle 1‘274 1‘446

rechtsvorschläge 309 284

steuerbetreibungen 206 217

Pfändungen 360 364

Verwertungen 321 294

ausgestellte Verlustscheine 144 145

Konkursandrohungen 79 92

Eintragungen im Eigentumsvorbehalts 

register 19 7

grundstückgewinnsteueramt

Die Grundstückgewinnsteuern brachten Einnahmen von 

Fr. 3‘896‘776.— (Fr. 788‘049.70). Budgetiert gewesen 

waren Fr. 3‘800‘000.—. Die Grundstückgewinnsteuer-

kommission veranlagte im Jahre 2009 total 98 (93) Grund-

stückgewinnsteuerfälle.

aHV-Zweigstelle

im Geschäftsjahr 2009 war eine abnahme bei den selbst-

ständigerwerbenden, bei den Nichterwerbstätigen und 

Übrigen zu verzeichnen. Bei den juristischen Personen 

hingegen gab es eine markante Zunahme. insgesamt stieg 

die Zahl der abrechungspflichtigen von 2‘213 auf 2‘273. 

Dies entspricht einer Zunahme von knapp 3 %.

2008 2009

selbstständigerwerbende 450 439

Juristische Personen mit und ohne  

lohnbeiträgen

1‘333 1‘482

Nichterwerbstätige 250 232

Übrige 180 120

altersstruktur

Konfessionen

Tageskarten gemeinde (generalabonnements)

Die sechs Generalabonnements der Gemeinde (Tages-

karten Gemeinde) waren auch im Jahr 2009 sehr stark 

ausgelastet. insgesamt waren sie an 2‘060 (2‘061) Tagen 

ausgeliehen (= 94.08 % auslastung). im Juli, august, sep-

tember und Oktober waren die Tageskarten praktisch 

immer ausgemietet. Die ausleihe schwächsten Monate 

waren Januar (71.5 % auslastung) und März (91.9 %). Den 

Kosten von Fr. 58‘650.— für die sechs Generalabonnements 

stehen Einnahmen für die Vermietung von Fr. 75‘286.— 

gegenüber. Mit dem Erlös von rund Fr. 17‘000.— kann der 

Personalaufwand für die administration der Generalabon-

nements ausgeglichen werden. 

auch in diesem Jahr stehen wiederum sechs Generala-

bonnements zur Verfügung. Die Miete einer Tageskarte 

kostet nach wie vor Fr. 35.— und kann entweder am 

schalter der Einwohnerkontrolle oder aber auf der start-

seite der gemeindlichen Webseite (www.huenenberg.ch) 

unter «Online Dienste» reserviert werden. 
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BilDUNG

allgemeines

Der vorliegende Bericht der abteilung Bildung bezieht sich 

auf das schuljahr 2008/09, also auf die Zeitspanne vom 

1. august 2008 bis 31. Juli 2009, und nicht auf das Kalen-

derjahr 2009 wie der übrige Verwaltungsbericht.

Für Einzelheiten verweisen wir auf die zweimal jährlich 

erscheinenden «Hünenberger schulinformationen», die 

jedem Haushalt zugestellt werden.

schülerzahlen

Entwicklung Schülerzahlen 2001/02 – 2008/09

Gegenüber dem Vorjahr hat der schülerbestand um knapp 

1 % zugenommen. Die Zunahme konzentrierte sich haupt-

sächlich auf die Primarschule/Kindergärten des schul-

kreises Hünenberg see, während die schülerzahlen im 

schulkreis Dorf nach wie vor leicht abnahmen. Die Fluk-

tuation bei den schülerinnen und schülern ist gegenüber 

früheren Jahren relativ hoch.

Vergleich Schülerzahlen Stufe gegenüber Vorjahr

Anzahl Klassen

stufe 2007/08 2008/09

Kindergärten 10 10

Kleinklasse a 1 0

Kleinklasse C 1 0

Primarschule 38 36

sekundarschule 9 9

realschule 6 6

Total 65 61

Der rückgang bei den Klassen (-3) ist einerseits mit der 

schliessung der beiden Kleinklassen a und C zu begrün-

den, andererseits damit, dass im schulhaus rony eine 

Klasse weniger geführt wurde. Mit der schliessung der 

beiden Kleinklassen konnten die ressourcen, insbeson-

dere der Pensenpool für schulische Heilpädagoginnen 

und Heilpädagogen, ausschliesslich für die integrative 

schulungsform verwendet werden.

Vergleich Anzahl Klassen gegenüber Vorjahr (ohne 

Kindergärten)

Personelles

Lehrpersonen Schuljahr 2008/09
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im schuljahr 2008/09 unterrichteten 134 (131) lehre-

rinnen, lehrer und Therapeutinnen. Dabei arbeiteten 

39 Personen in einem Pensum unter 50 % und 95 lehrper-

sonen in einem Pensum über 50 %. Das Verhältnis Frauen 

zu Männer betrug 93 zu 41 (90 zu 41). Der schweizweite 

Trend, dass der anteil Männer an schulen rückläufig ist, 

hält auch in Hünenberg an.

scHUlKommission

Die schulkommission traf sich zu sechs ordentlichen sit-

zungen und konzentrierte sich hauptsächlich auf die stra-

tegische Führung der schulen Hünenberg. Dabei setzte sie 

sich u.a. mit folgenden inhalten auseinander:

• rahmenkonzept «Gute schule – Qualitätsmanagement 

für gemeindliche schulen des Kantons Zug»

• neue schul- und Disziplinarordnung

• Optimierung der erweiterten Blockzeiten an der Pri-

marschule

• strategische Grundsätze der Personalführung

• strukturen für eine nachhaltige und effektive Unter-

richts- und schulentwicklung (Einsetzen einer ge-

meindlichen steuergruppe schulentwicklung)

• Weiterentwicklung der Oberstufe

• ablauf einer externen schulevaluation 

• Ziele und schwerpunkte für das schuljahr 2009/10

Die jährliche Klausur zusammen mit der schulleitung 

war der Formulierung strategischer Ziele für eine lei-

stungsvereinbarung zwischen schule und Gemeinderat 

gewidmet.

scHUlleiTUng

Das schuljahr wurde überschattet vom plötzlichen Tod des 

langjährigen und sehr geschätzten Hünenberger Primar-

lehrers und schulleitungsmitglieds Markus Blum. Er ver-

starb nach einer kurzen Krankheit am 14. März 2009. Bis 

zum schuljahresende übernahm Esther Krummenacher 

interimistisch die leitung des schulhauses rony.

leitungsfunktion Person Pensum 1) 

2008/09

Pensum 1) 

2007/08

rektor rolf schmid 100 % 100 %

schulhausleiter 

Ehret B/C (KOsT)

Thomas suter 80 % 69 %

schulhausleiter 

Eichmatt (ab 1.2.09)

Georges raemy 20 % 2) --

schulhausleiter 

Kemmatten

Felix Estermann 100 % 2) 70 %

schulhausleiter rony Markus Blum  

(† 14.3.09)

60 % 46.7 %

schulhausleiterin 

Ehret a & Matten

Claudia  

Benninger Brun

40 % 33.33 %

Total 400 % 319 %

Davon gemeindlich: 50 % 7 %

1) ohne Unterrichtspensum

2) in der Vorbereitungsphase des neuen schulhauses

Der schulleitungspool wurde per schuljahr 2008/09 mit 

der Einführung des revidierten schulgesetzes leicht erhöht 

bzw. angepasst. Der gemeindliche anteil, also der nicht in 

der Normpauschale berücksichtigte anteil des schullei-

tungspools, beträgt rund 50 stellenprozente. Diese setzen 

sich zusammen aus: 

• 10 % Projekt Eichmatt und Zusammenarbeitsvertrag

• 20 % schulhausleitung Eichmatt für Vorbereitung 

schulhausbezug etc. (ab 01.02.2009)

• 10 % für gemeindliche aufgaben des rektors

• 10 % für stellvertretung des rektors und personelle 

Führung Gemeindebibliothek und ludothek

Die schulleitung traf sich mindestens 14-täglich zu 

ordentlichen sitzungen und im rhythmus von sechs bis 

acht Wochen zu Ganztages-Workshops. Eine zweitägige 

Klausur fand im Februar 2009 statt.

Folgende schwerpunkte beschäftigten die schulleitung 

neben dem alltagsgeschäft:

• aufbau des kollektiven lernens in Unterrichtsteams

• aufbau der gemeindlichen steuerungsgruppe schul-

entwicklung 

• leistungsvereinbarung zwischen schulleitung und Ge-

meinderat

• Neue schul- und Disziplinarordnung der schulen Hü-

nenberg
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• schulorganisatorische Massnahmen im Zusammen-

hang mit dem Bezug des neuen  schulhauses Eichmatt 

(Vorbereitungsphase)

• Optimierung der erweiterten Blockzeiten

• aufbau des Organisationshandbuches WinFEE für die 

schulen Hünenberg

Für die leitung des neuen schulhauses Eichmatt wurde 

Georges raemy, Buchrain, angestellt. als Nachfolger des 

verstorbenen Markus Blum wurde Urs aregger, bishe-

riger Primarlehrer und iCT-Verantwortlicher der schulen 

Hünenberg, per 1. august 2009 angestellt.

scHUlHaUs eicHmaTT, cHam-HünenBerg

im Herbst 2009 konnte das von den Gemeinden Cham und 

Hünenberg gemeinsam erstellte schulhaus Eichmatt bezo-

gen werden. Damit ging ein ehrgeiziges und zukunftswei-

sendes Projekt zu Ende. Neben dem Bauprojekt wurden 

in unzähligen sitzungen und Tagungen die Zusammenar-

beit zwischen den Gemeinden Cham und Hünenberg in 

einem Zusammenarbeitsvertrag definiert, abläufe und 

Zuständigkeiten in der operativen Zusammenarbeit fest-

gelegt und die personellen sowie schulorganisatorischen 

Massnahmen erarbeitet. Zehn lehrpersonen wechselten 

per 1. september 2009 den arbeitgeber und durften, 

von Cham kommend, im Hünenberger lehrpersonenteam 

begrüsst werden.

Gegen 400 Kinder vom Kindergarten bis zur 4. Klasse mus-

sten im seegebiet in neue Klassen eingeteilt werden. Da 

das schulhaus erst nach den Herbstferien 2009 bezogen 

werden konnte, mussten die schulklassen für eine Über-

gangszeit von fünf Wochen an verschiedenen standorten 

untergebracht werden. 

scHUldiensTe

schulärztlicher dienst

Untersucht wurden von den schulärzten Dr. Hanspeter 

Kläy 154 und von Dr. Urs Hürlimann 108 Kinder: 100 Kin-

dergärtler, 85 4. Klässler und 77 Oberstufenschülerinnen 

und -schüler. «spitzenreiter» der Befunde waren wie 

schon in den letzten Jahren sehstörungen, Fettleibigkeit 

und suchtmittelkonsum, allerdings letztere in prozentual 

geringerem ausmass im Vergleich zu den beiden Vorjah-

ren. Es liesse sich somit ein Erfolg der Präventionsmass-

nahmen und der sportprojekte (z.B. fit for fun) diskutieren 

evtl. auch bedingt durch einen allmählichen Wandel in der 

Gesellschaft (raucherrepressive Massnahmen etc.). 

schulzahnarztdienst / schulzahnpflegedienst

Vom 1. august 2008 bis 31. Juli 2009 lösten rund 81 %, 

964 von 1‘190 Hünenberger schülerinnen und schülern, 

den Gutschein zur zahnärztlichen Kontrolle, reinigung und 

Fluoridierung ein. Die Kosten dieser sinnvollen präven-

tiven, jährlichen Untersuchung übernimmt die Gemeinde 

vollumfänglich (im Durchschnitt Fr. 61.40/schulkind). an 

den Behandlungskosten haben sich die Eltern nach abzug 

einer allfälligen Gutschrift durch eine Zahnversicherung 

entsprechend ihrer finanziellen leistungsfähigkeit zu 

beteiligen. 

Für die Gemeinde Hünenberg ergab sich für das schul-

jahr 2008/09 eine Gesamtbelastung von Fr. 72‘227.60 

(Fr. 76‘839.30). Die Gesamtkosten setzten sich aus den 

Kosten für eingelöste Gutscheine von Fr. 59‘203.30, 

rückerstattungen an konservierende Behandlungen von 

Fr. 7‘898.50 sowie rückerstattungen an kieferorthopä-

dische Behandlungen von Fr. 5‘125.80 zusammen. Die 

Beiträge für kieferorthopädische Behandlungen fallen, je 

nach anzahl der unterstützten Fälle, jedes schuljahr sehr 

unterschiedlich aus.

Der Vollzug der schulzahnpflege obliegt der Gemeinde. 

Zur Förderung der Mundgesundheit besuchen die bei-

den Fachfrauen des schulzahnpflege-Dienstes pro schul-

jahr dreimal alle Kindergärten und zweimal die 1. bis 

4. Klassen. sie vermitteln den schülerinnen und schülern 

stufengerecht Kenntnisse über Mundhygiene-Techniken, 

zahngesunde Ernährung, die Entstehung und Verhütung 

von Karies und Zahnfleischentzündungen etc. im schuljahr 

2008/09 wurden insgesamt 608 (590) Kinder in zehn Kin-

dergarten- und 24 Primarschulklassen über Technik und 

system der Zahnpflege instruiert. 
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logopädie

Das logopädieteam behandelte während des schuljahres 

2008/09 mit unverändertem Gesamtpensum insgesamt 

121 (122) Kinder. Per 31. Dezember 2008 hat sich die inva-

lidenversicherung (iV) aus den sprachgebrechen zurück-

gezogen. Neu werden dafür die Therapien für Kinder, die 

noch nicht im obligatorischen Kindergartenjahr sind, vom 

Heilpädagogischen Dienst des Kantons Zug entschädigt. 

im Kalenderjahr 2009 handelte es sich um eine Vergütung 

von Fr. 25‘880.—.

Psychomotorik

auf das schuljahr 2008/09 wurde das Pensum für Psy-

chomotorik-Therapie um 20 % auf 80 % erhöht. 30 Kinder 

besuchten die Therapie, wobei bei 11 Kindern die Therapie 

abgeschlossen werden konnte. 19 abklärungen wurden 

durchgeführt, bei 15 Kindern war eine Psychomotorik-

Therapie angezeigt. 11 Kinder haben die Therapie in die-

sem Jahr abgeschlossen.

seit zehn Jahren besteht die Therapiestelle für Psycho-

motorik in Hünenberg. rund 155 Kinder konnten in dieser 

Zeit dieses Therapieangebot nutzen. im Herbst 2009 fand 

die Therapiestelle nach vielen Jahren der Provisorien im 

schulhaus Eichmatt eine definitive Bleibe.

deutsch für Zweitsprachige

Gegenüber dem schuljahr 2007/08 war eine leichte 

Zunahme um vier auf 63 (59) fremdsprachige Kinder zu 

verzeichnen, die den Zusatzunterricht Deutsch für Zweit-

sprachige besuchten. Wie wichtig dieses angebot ist, 

zeigen immer wieder die Erfolge, die diese Kinder erzielen 

können, sei es in Bezug auf die integration in der Klasse 

als auch auf Fortschritte und Erfolge in der deutschen 

sprache. 

mUsiKscHUle

Personelles

an der Musikschule unterrichteten 42 (41) lehrpersonen, 

wovon sechs in der Musikalischen Grundschule und 

36 im instrumental- und Ensembleunterricht. an der 

Musikschule können 29 instrumente erlernt werden. Die 

Musikalische Grundschule besuchten 309 (306) Kinder. 

Der instrumentalunterricht wurde von 533 (525) schüle-

rinnen und schülern besucht. im laufe des schuljahres 

haben 362 schülerinnen und schüler in 28 Ensembles 

mitgespielt oder gesungen. insgesamt wurde der Musi-

kunterricht von 1‘204 (1‘168) Kindern und Jugendlichen 

besucht. im schuljahr 2008/09 besuchten auch 18 (acht) 

Erwachsene den nicht subventionierten Musikunterricht.

Unterrichtszeiten, Unterrichtsdauer

im vergangenen schuljahr wurde während 396.75 (402.75) 

stunden pro Woche Musikunterricht erteilt. Der instru-

mentalunterricht fand dabei ausserhalb der obligato-

rischen schulzeit statt. Der Grundkurs 1 wurde in den 

Blockzeiten integriert durchgeführt. Die anderen ange-

bote der Musikalischen Grundschule fanden mehrheitlich 

ausserhalb der obligatorischen schulzeit statt, vereinzelt 

aber auch während der schulzeit, soweit es möglich und 

sinnvoll war.

anlässe

Die Musikschule bereicherte das kulturelle leben der 

Gemeinde mit 65 (54) auftritten bei verschiedenen anläs-

sen der Musikschule, Gemeinde, Kirchen, Vereinen und 

Privaten. 

Besondere Anlässe

• 7. april 2009: Drum Fun im saal «Heinrich von Hünen-

berg»

• 9. Mai 2009: 30 Jahre Chamerstrasse 11 (Gemeinde-

verwaltung)

• 27. Mai 2009: streicher, Tambouren, Gesang, aula 

Ehret a

• 6. Juni 2009: Talentbühne der Musikschulen Hünen-

berg, Cham und steinhausen, in Cham

• 19. Juni 2009: Konzert Kinderchor «Hereinspaziert»

• 21. Juni 2009: sommerkonzert Musikgesellschaft  

Hünenberg mit Juniorband und Jugendblasorchester 

im saal «Heinrich von Hünenberg»

• 26. Juni 2009: Verabschiedung armon Caviezel, ehema-

liger Musikschulleiter

musikwettbewerbe

Gina stocker und anna Podany haben an der regional-

ausscheidung des schweizerischen Jugendmusik Wettbe-

werbes vom 21. März 2009 in langenthal je den 3. Preis 

gewonnen.
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BiBlioTHeK

Bestand/ausleihen

Medienbestand: 19‘313 (20‘525) Bücher, Tonträger, Filme, 

Karten und Zeitschriften. Der gesamte CD-rOM-Bestand 

(ca. 100 Computerspiele) wurde anfangs 2009 in die 

Obhut der ludothek übergeben. im Berichtsjahr wurden 

76‘826 (83‘360) Medien ausgeliehen. Der Bibliotheksbe-

stand wurde knapp viermal umgesetzt. Der spitzenmonat 

war der Januar 2009 mit 7‘483 ausleihen. Der 5. Januar 

war mit 728 ausleihen der stärkste Tag.

leserinnen/leser

223 (232) Personen schrieben sich im Jahr 2009 neu 

ein. 2‘043 Benutzerinnen (1‘431) und Benutzer (612) 

haben mindestens einmal Medien ausgeliehen, davon 

1‘449 Erwachsene sowie 594 Kinder und Jugendliche. auf 

den fleissigsten leser entfielen 384 ausleihen! 53 (62) 

schulklassen besuchten die Bibliothek. Fünf Klassen der 

ersten Oberstufe liessen sich in die Benutzung und 

recherche mit einem Krimiparcours einführen.

Veranstaltungen

Zum 25-Jahr-Jubiläum der Bibliothek und ludothek stan-

den zwei gemeinsame anlässe im Vordergrund: die spiel- 

und Erzählnacht vom 13. November und der offizielle 

Jubiläumsanlass vom 24. November.

Weitere anlässe: die Bücher-runde, die Gschichte-Zyt, die 

Geschichten im advent, der Workshop mit Frida Bünzli 

und eine lesung mit Carlo von ah, Hünenberger Krimi-

nalautor. 

an den samstagmorgen im Dezember liess der Jubiläums-

samstagskaffee das Jubiläumsjahr ausklingen.

Weiterbildung

Brigitte Hebeisen schloss den Grundkurs für Bibliotheka-

rinnen und Bibliothekare in schul- und Gemeindebiblio-

theken mit Erfolg ab. 

Teilnahme an Veranstaltungen von Neuerscheinungen, 

einer Büchervorschau oder zum aufbau von Trendbe-

ständen.

lUdoTHeK 

Bestand/ausleihen

insgesamt 2‘190 (2‘127) spiele standen zur auswahl 

bereit. an 195 Öffnungstagen wurden 12‘143 (11‘811) 

ausleihen getätigt. Durchschnittlich wurde jedes spiel 

5.54 (5.55) Mal umgesetzt. Der ausleihstärkste Tag war der 

Mittwoch, 18. November, mit 159 ausleihen.

Veranstaltungen

Nebst den beiden gemeinsamen Jubiläums-Veranstal-

tungen mit der Bibliothek wurden zahlreiche aktivitäten 

angeboten: Vater-Kind-spielmorgen, DOG-spielabend, 

Puppentheater mit ruth Nebroj und regula Friedli, spiel-

morgen mit Kindergartenkindern. am Weihnachtsmarkt 

waren Holzbrettspiele zum spielen bereit und die vom 

ludotheksteam organisierte spielbörse für private spiele 

stiess auf reges interesse. 21 (29) Kinder nutzten das Gra-

tis-spielausleihe-angebot der ludothek im rahmen des 

Zuger Ferienpasses. Von Februar bis Juni und Oktober bis 

Dezember wurden neun (neun) öffentliche spielabende 

für Erwachsene im evangelisch-reformierten Kirchen-

zentrum angeboten.

Bild Nr. 2

Vater-Kind-Spielmorgen

Weiterbildung

Drei interne spielschulungen dienten dem Kennenlernen 

von neuen spielen. 

Besuche von spielmessen, Teilnahme an diversen Weiter-

bildungstagen sowie Besuche von Verbandsanlässen.
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BaU UND UMWElT

strassenbeleuchtung

im Bösch wurde die an der Gemeindeversammlung vom 

18. Juni 2007 beschlossene strassenbeleuchtung erstellt. 

Gleichzeitig wurde von den privaten strasseneigentümern 

die strasse saniert und in einen neuwertigen Zustand 

versetzt. 

strassenbau

als eine der letzten arbeiten im Zusammenhang mit 

dem Doppelspurausbau der sBB wurde der öffentliche 

Fussweg seeseitig der sBB-linie fertiggestellt. Mit einem 

kleinen apéro wurde am 18. Mai 2009 die Eröffnung 

gefeiert. 

abwassersanierungen

Die Umsetzung des retentionsbeckens langholz war 

infolge einer Beschwerde über das ganze Jahr 2009 hin-

durch blockiert. Die rechtlichen Grundlagen wurden in 

dieser Zeit aufgearbeitet, so dass im Frühjahr 2010 eine 

lösung in greifbare Nähe gerückt ist. 

Öffentliche Parkanlagen

Der öffentliche Grünpark im Gebiet Bösch/rothus konnte 

am 2. september 2009 im rahmen einer kleinen Feier 

der Bevölkerung übergeben werden. Der Park wurde 

aus Mitteln einer schenkung realisiert und belastet das 

Gemeindebudget somit nicht.

Nachdem an der Gemeindeversammlung vom 15. Dezem-

ber 2008 der Kredit für die Umgebungsgestaltung der 

Weinrebenkapelle über Fr. 410‘000.— gutgeheissen wor-

den war, konnte das Projekt im Detail ausgearbeitet wer-

den. im Herbst 2009 wurden die Bauausschreibung und 

das Vergabeverfahren durchgeführt. Die Bautätigkeiten 

sind seit Januar 2010 im Gange und sollen Ende Mai 2010 

abgeschlossen werden.

Baubewilligungen

2008 2009

Verän- 

derung

Ordentliches Verfahren 58 41 - 17

Vereinfachtes Verfahren 55 45 - 10

Bauermittlungen/Bauanfragen 12 6 - 6

Baugesuche abgelehnt 1 0 - 1

Total 126 92 - 34

 

Baustatistik

in der nachfolgenden Tabelle sind nur die Neubauten 

erfasst. Umbauten, auch mit zum Teil zusätzlichen Woh-

nungen, sind nicht aufgeführt.

Zahl der baubewilligten gebäude Wohnungen

2008 2009 2008 2009

Einfamilienhäuser 6 2 6 2

Mehrfamilienhäuser 8 15 36 127

andere Gebäude 2 8 3 2

Total 16 25 45 131

Zahl der fertig erstellten gebäude Wohnungen

2008 2009 2008 2009

Einfamilienhäuser 2 2 2 2

Mehrfamilienhäuser 0 4 0 11

andere Gebäude 2 3 30 3

Total 4 9 32 16

leerwohnungsbestand und im Bau befindliche Wohnungen

leere Wohnungen im Bau befindliche 

Wohnungen

01.12.08 01.12.09 31.12.08 31.12.09

1 Zimmer 0 0 0 1

2 Zimmer 0 0 0 3

3 Zimmer 1 1 2 15

4 Zimmer 2 1 12 29

5 Zimmer und 

mehr 0 1 35 9

Total 3 3 49 57

in der Gemeinde Hünenberg hatte es per 1. Dezem-

ber 2009 3‘566 (3‘550) Wohneinheiten. Der leerwoh-

nungsbestand betrug ca. 0.08 % und blieb damit praktisch 

unverändert.
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Verbaute Bausumme (in Fr. 1‘000.—)

2006 2007 2008 2009

Öffentlich 2‘438 730 10‘785 13‘211

Privat 38‘696 47‘528 52‘722 34‘373

Davon für:

Wohnen 27’351 22‘426 25‘996 27‘356

industrie 10’873 23‘108 24‘660 9‘915

landwirtschaft 305 1‘375 1‘065 2‘488

infrastruktur 2’605 1‘349 11‘786 7‘825

Total 41’134 48‘258 63‘507 47‘584

energieförderprogramm

seit dem 1. Januar 2002 unterstützt die Gemeinde Hünen-

berg mit Beiträgen die Nutzung von erneuerbaren Energien 

sowie die rationelle und umweltschonende Energienut-

zung. im Jahr 2009 konnten insgesamt Fr. 128‘860.70 

(121‘907.35) an Förderbeiträgen ausbezahlt werden.

anlage Beitrag 

zugesichert

anlage  

erstellt

2008 2009 2008 2009

sonnenkollektoren 10 6 7 11

Photovoltaik 5 1 3 5

Wärmepumpen 4 2 3 3

Holz-/Pelletsheizungen 3 0 1 1

Komfortlüftungen 1 0 1 1

Minergiebeitrag 1 0 0 1

Total 24 9 15 22

liegenscHaFTsVerWalTUng

Zentrum «Heinrich von Hünenberg»

Die anzahl der Veranstaltungen in den verschiedenen 

sälen im Zentrum «Heinrich von Hünenberg» ist leicht 

zurück gegangen. Einige Veranstaltungen finden neu in 

anderen räumlichkeiten der Gemeinde statt und führten 

dort zu Belegungszunahmen.

Anlässe im Zentrum «Heinrich von Hünenberg

2006 2007 2008 2009

Hünenberger anlässe 218 250 243 225

auswärtige anlässe 33 11 12 11

Veranstaltungen total 251 261 255 236

mehrzwecksaal Kemmatten

Der Mehrzwecksaal wurde im Berichtsjahr intensiv von 

der schule genutzt. ab den sommerferien bis Ende Jahr 

diente der saal als Übergangslösung ausschliesslich dem 

Verein Familie plus Hünenberg für den Mittagstisch und 

die nachschulische Betreuung.

2006 2007 2008 2009

Veranstaltungen total 53 76 82 184

Wochenendbelegungen von Turnhallen, sportplätzen 

und aulen

Die Veranstaltungen in den schulhäusern haben deutlich 

zugenommen. Das schulhaus Eichmatt hat mit zehn Bele-

gungen erst marginal zur steigerung beigetragen.

2006 2007 2008 2009

an samstagen 93 99 99 144

an sonntagen 47 43 41 61

Belegungen total 140 142 140 205
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siCHErHEiT

PoliZeiamT

Privater sicherheitsdienst

Der Einsatz des privaten sicherheitsdienstes hat sich 

auch im zweiten Jahr bewährt und Wirkung gezeigt. Die 

Patrouillen sind freitags und samstags, an Vorabenden 

von Feiertagen und an einem frei wählbaren Werktag 

unterwegs. an speziellen abenden wie beispielsweise 

«Halloween» erfolgt eine verstärkte Patrouillentätigkeit. 

an solchen Tagen ist auch die Hünenberger Jugend-

arbeit mobil unterwegs. Der Kontakt zu Jugendlichen 

und verantwortlichen Personen im Jugendtreff ist für 

die sicherheits-Patrouillen wichtig. im direkten Gespräch 

kann auf Probleme wie Nachtruhestörung und littering 

hingewiesen werden.

strassenbezeichnung im gebiet Bösch-rothus

in der arbeitszone Bösch-rothus tragen drei verschiedene 

strassen die gleiche strassenbezeichnung «Bösch». auf 

Grund von Meldungen über Orientierungsschwierigkeiten 

wurde mit einer Umfrage abgeklärt, ob eine neue strassen-

bezeichnung nötig ist. Dabei sprachen sich 125 Personen 

für die Beibehaltung der bestehenden strassenbezeich-

nung und nur 20 für eine neue Benennung aus. Daraufhin 

wurde an stelle einer neuen strassenbezeichnung eine 

grössere strassenbeschriftung mit einer klaren Zuord-

nung der Hausnummern angebracht.

Verkehr

Bezüglich Verkehrssicherheit bildete die Eröffnung des 

schulhauses Eichmatt einen schwerpunkt. Ein neues 

schulhaus erfordert neue schulwege. Bis zur inbetrieb-

nahme des schulhauses Eichmatt besuchten verschie-

dene Klassen das schulhaus Kirchbühl in Cham, wobei ein 

temporärer schulbusbetrieb eingeführt wurde. 

Hinsichtlich der schulwege waren verschiedene abspra-

chen mit der Gemeinde Cham erforderlich. Bis der Fuss-

gängerstreifen oberhalb der Einmündung der Feldstrasse 

in die Eichmattstrasse markiert werden konnte, wurden 

Verkehrslotsen eingesetzt. 

Pandemievorsorge

Die Vorsteherin der abteilung sicherheit (renate Huwyler) 

hat in der Task force des Kantons zur Pandemievorsorge 

Einsitz genommen. Der abteilungsleiter sicherheit (Urs 

Felix) leitete den gemeindlichen Pandemiestab. Der stab 

hat Vorkehrungen für den betrieblichen schutz und den 

Bevölkerungsschutz getroffen.

Hundereglement

im gemeindlichen Hunderegelement ist die leinenpflicht 

für Hunde auf öffentlichen anlagen festgehalten. Es gab 

im Verlaufe des Jahres einige anfragen bezüglich der 

leinenpflicht auf dem reussdamm, die dort grundsätz-

lich nicht gilt. Die Halterinnen und Halter von Hunden 

sind aber verpflichtet, die Verantwortung gegenüber Mit-

menschen wahrzunehmen. Der Gemeinde wurde ein 

Unfall gemeldet, bei dem ein Velofahrer wegen eines frei 

laufenden Hundes gestürzt war, den abhang herunterfiel 

und sich verletzte.

Bezüglich der vom Bund vorgeschriebenen Hunde-ausbil-

dungsplätze sind unter der leitung des kantonalen amtes 

für raumplanung abklärungen über mögliche standorte 

im Gang.

gemeindeFüHrUngssTaB

Thomas suter hat das amt als stabschef des Gemein-

deführungsstabes per Ende 2009 niedergelegt. Der ehe-

malige Feuerwehrkommandant Werner luthiger hat die 

Nachfolge übernommen. Während seiner Zeit als Feuer-

wehrkommandant war Werner luthiger bereits Mitglied 

des Gemeindeführungsstabes und verfügt somit über 

Erfahrung in der stabsarbeit. 

BrandscHUTZ Und FeUerWeHr

Brandschutz

Bei der Brandschutzkontrolle wurden in den letzten 

Monaten die Tiefgaragen mit mehr als 20 Einstellplätzen 

speziell überprüft. Es ging darum abzuklären, ob die Trag-

fähigkeit der Tiefgaragen die baulichen Voraussetzungen 

noch erfüllen. Dabei wiesen drei Garagen wesentliche 

Mängel auf und mussten beanstandet werden.
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am 1. Dezember 2009 trat die revidierte Verordnung zum 

Feuerschutzgesetz in Kraft. Die periodische Kontrolle aller 

Ein- und Mehrfamilienhäuser erfolgt seither nur noch 

durch stichproben. Die Eigenverantwortung wird geför-

dert und liegt bei den Eigentümerinnen und Eigentümern 

der liegenschaften. Dafür wird die aufsicht bei Neu- und 

Umbauten verstärkt.

Feuerwehr

Die Feuerwehr Hünenberg führte am 27. Februar 2009 

den 30. Jahresrapport durch. anlässlich dieses Jubiläums 

präsentierten sich die angehörigen der Feuerwehr samt 

Fahrzeugen erstmals an einem Fackelumzug auf der Cha-

merstrasse. 

am 12. Dezember konnte die Feuerwehr ein neues Fahr-

zeug für den Personen- und Materialtransport in Betrieb 

nehmen und ist nun wieder bestens für den Ernstfall 

gerüstet.

Die rekrutierung von neuen Feuerwehrleuten ist eine 

stetige Herausforderung. Frauen und Männer zwischen 20 

und 35 Jahren, die am Feuerwehrdienst interessiert sind, 

sind in der Feuerwehr jederzeit willkommen.

diVerses

sicherheit

im Frühjahr wurden im saal «Heinrich von Hünenberg» 

und im strandbad je ein Defibrillator platziert. Diese 

Geräte werden in lebensbedrohlichen situationen für die 

reanimation von Menschen eingesetzt. Der Defibrillator 

im Einsatzleitungsfahrzeug der Feuerwehr wurde ersetzt 

und das ältere Gerät dem samariterverein übergeben.

im neu eröffneten lindenpark «Wohnen im alter» wurde 

die leitung bezüglich sicherheitsvorkehrungen unter-

stützt und beraten. Zudem führte die Feuerwehr Hünen-

berg im sommer im lindenpark eine grössere löschübung 

mit Evakuierung von Personen durch. 

schlittelhang

Der Winter 2008/09 wird insbesondere für viele Kinder 

unvergesslich bleiben. Dank der kalten Temperaturen und 

genügend schnee wurde ab silvester die Huobstrasse 

während drei Wochen gesperrt, um das schlitteln am 

Kemberg zu ermöglichen. Die Kinder fuhren dabei über 

die Huobstrasse hinweg. Dies wird in Zukunft nicht mehr 

möglich sein, weil im Herbst 2009 auf der Wiese unterhalb 

der Huobstrasse die arbeiten für den Bau von Mehrfamili-

enhäusern aufgenommen wurden.

 

FesTe Und anlässe

eröffnung der Baseballanlage

anfang april wurde die neue Baseballanlage beim schul-

haus rony eingeweiht. Vom gleichzeitigen Bau des schul-

hauses Eichmatt konnte aushubmaterial für die neue 

anlage eingebaut werden. Damit konnten beim schul-

hausbau Deponiegebühren und Transportkosten einge-

spart werden. Mit der Eröffnung wurde schweizweit 

die erste Baseballanlage in Betrieb genommen, die den 

Vorschriften des internationalen Verbandes entspricht. 

sie dient dem Base- und softballclub Unicorns Hünenberg 

als Heimbasis. Die Gemeinde Hünenberg beweist mit dem 

Bau der anlage Pioniergeist und unterstützt eine sportart 

von regionaler Bedeutung.
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«schweiz bewegt»

Nach dem Erfolg von «schweiz bewegt» im Jahre 2008 und 

dem Duell gegen die Gemeinde Baar wurde der anlass im 

Jahr 2009 erneut durchgeführt. Es entstand die idee, ein 

verbindendes Duell zwischen den Gemeindeteilen Hünen-

berg Dorf und Hünenberg see auszutragen. Die Bevöl-

kerung im Dorf bewegte sich dabei deutlich mehr und 

siegte mit 1‘627 Bewegungsstunden gegenüber von 899 

stunden von Hünenberg see. Einen besonderen anreiz 

schafften die Organisatoren bei der Primarschule, indem 

die bewegungsfreudigste Klasse prämiert wurde. 

30 Jahre Zentrum chamerstrasse 11 

am 9. Mai feierte das Zentrum Chamerstrasse 11 mit 

Gemeindeverwaltung, Zuger Kantonalbank und Metzgerei 

limacher das 30-jährige Bestehen. Verschiedene Formati-

onen der Musikschule Hünenberg umrahmten den anlass 

und stellten ihr Können unter Beweis. Zudem fanden zum 

abschluss der Bewegungswoche gleichentags verschie-

dene weitere aktivitäten wie Hünenberger Velotag und 

Family-Day statt, wobei auf der gesperrten Chamerstrasse 

verschiedene spiele ausprobiert werden konnten.

 

Burg-Fäscht

Bei regnerischem Wetter wurde am 6. Juni der abschluss 

der renovation der Hünenberger Burg gefeiert. Der histo-

rische Markt im Bereich der Burg war sehr stimmungsvoll 

und lockte trotz des misslichen Wetters sehr viele Besu-

cherinnen und Besucher an. Der anlass wurde von einem 

Organisationskomitee unter der leitung der Korporation 

Hünenberg durchgeführt.

sOZialEs UND GEsUNDHEiT

allgemeines

im Jahr 2009 erhielt die abteilung den neuen Namen 

«soziales und Gesundheit». Damit wurde der Veränderung 

der vergangenen Jahre rechnung getragen. Die sieben 

Bereiche sozialdienst, Vormundschaftswesen, Betreu-

ungsstelle Ennetsee, Kind und Familie, Jugend, alter sowie 

Gesundheit umfassen eine grosse Vielfalt von aufgaben 

und Tätigkeiten. Die aufnahme des Bereiches «Gesund-

heit» in den abteilungsnamen ist auch dadurch gerecht-

fertigt, dass die finanzielle Bedeutung in den vergangenen 

Jahren stark zugenommen hat. 

auf politischer Ebene nahm die reorganisation des Vor-

mundschaftswesens, die neue Pflegefinanzierung und die 

Vernehmlassung zu verschiedenen Gesetzesvorlagen viel 

arbeitszeit in anspruch. 

sorgen bereitet die Unterbringung von asylsuchenden. 

Die bestehende asylunterkunft im Holzpavillon im Bösch 

bietet nur einer beschränkten anzahl Personen Obdach. 

Gemäss kantonalem schlüssel müssten in Hünenberg 

einige zusätzliche asylsuchende untergebracht werden. 

soZialdiensT 

als erste anlaufstelle in der Gemeinde kommen die 

sozialarbeiterinnen und der sozialarbeiter mit ihrem 

Fachwissen früh zum Einsatz. auseinandersetzungen in 

Paarbeziehungen um die Kinder oder mit Kindern, Fragen 

zu sozialversicherungen und persönliche schwierigkeiten 

sind von ebenso grosser Bedeutung wie die Unterstützung 

in finanziellen Fragen. 

Kürzere Beratungen haben gegenüber längeren Beglei-

tungen zugenommen. Gemäss nationaler sozialhilfesta-

tistik werden in Hünenberg gegenüber dem Kanton Zug 

markant häufiger Personen schweizerischer Herkunft 

unterstützt. 
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Nationalität in Prozenten
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Mit Fr. 276‘759.— (Fr. 235‘557.—) mussten Unterhalts-

beiträge von 25 (24) schuldnern bevorschusst werden. 

im Jahr 2009 gingen rückerstattungen in der Höhe von 

Fr. 235‘200.75 (Fr. 135‘309.50) ein. Dabei fiel die abrech-

nung eines langjährigen Falles besonders ins Gewicht. 

VormUndscHaFTsWesen

Vormundschaftliche massnahmen

Die situation bei der Errichtung von vormundschaftlichen 

Massnahmen hat sich stabilisiert. Das Verhältnis zwischen 

Massnahmen zum schutze von Erwachsenen und Kindern 

hat sich verändert. Vermehrt sind Kinder betroffen. 

insgesamt hat sich der Gemeinderat mit 58 (52) Vor-

mundschaftsgeschäften auseinandergesetzt und entspre-

chende Beschlüsse gefasst. 

Pflegekinder

Gemäss den gesetzlichen Bestimmungen benötigen Per-

sonen, die Kinder bis zur Vollendung der schulpflicht 

sich aufnehmen, eine Bewilligung der Vormundschafts-

behörde. Tagesfamilienverhältnisse sind meldepflichtig. 

im Jahr 2009 wurden sechs Pflegeverhältnisse mit sechs 

Kindern beaufsichtigt (drei/vier).

Kinderbetreuungseinrichtungen

Der Gemeinderat hat die Bewilligungsgrundlagen je nach 

angebot präzisiert. Mit diesen regelungen ist es möglich, 

spezifische Bewilligungen zu erlassen. alle angebote 

wurden überprüft und die Bewilligungen den neuen Gege-

benheiten angepasst.

in Hünenberg boten im Jahr 2009 14 Personen und Orga-

nisationen Formen von bewilligungspflichtiger Kinderbe-

treuung an. Darunter fallen vier Tagesmütter mit einer 

grösseren anzahl von Kindern, drei spielgruppen und 

sieben Kinderbetreuungseinrichtungen mit unterschied-

lichen Betreuungszeiten. 

BeTreUUngssTelle enneTsee

Die Betreuungsstelle Ennetsee führt im auftrag der 

Einwohnergemeinden risch und Hünenberg sowie der 

Bürgergemeinden Cham, risch und Hünenberg vormund-

schaftliche Massnahmen über Erwachsene und Kinder. 

Die anzahl der Mandate hat sich stabilisiert. im Berichts-

jahr führten die beiden sozialarbeiterinnen 77 (76) Man-

date, wovon 34 (43) für Erwachsene und 43 (33) für Kinder. 

Zehn (14) Mandate wurden durch die Vertragsgemeinden 

neu errichtet, sechs (neun) konnten abgeschlossen wer-

den. 

Kind Und Familie

Verein Familie plus Hünenberg

Die Gemeinde beteiligte sich im Berichtsjahr mit 

Fr. 473‘400.— (Fr. 370‘300.—) am angebot. Dieses umfasst 

den an allen schulstandorten stark nachgefragten Mittags-

tisch, die ergänzende Betreuung ausserhalb der schulzeit 

und die Kinderkrippe Teiki. Die ergänzende Betreuung in 

den schulhäusern wurde entsprechend der steigenden 

Nachfrage ausgebaut. Dazu hat auch die Zusammenarbeit 

mit Cham im schulhaus Eichmatt beigetragen. im Pavil-

lon C des schulhauses Kemmatten konnten räume für die 

Betreuung der schulkinder umgebaut werden. 

Tagesfamilien

Die Tagesfamilien Kanton Zug bieten flexible Kinderbe-

treuung im familiären rahmen. 29 (32) Kinder aus Hünen-

berg wurden durch Tagesmütter betreut. Der Bedarf an 

Tagesmüttern, die bereit sind, bei sich zu Hause Kinder 

zu betreuen, wäre höher. leider finden sich nicht für alle 

Kinder geeignete Betreuungspersonen. 
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Jugend

Mit der positiven, bejahenden und klingenden Bezeich-

nung «jah» werden die angebote und aktivitäten der 

Jugendarbeit Hünenberg einheitlich gekennzeichnet. 

Damit hat sich die Jugendarbeit im Jahr 2009 einen neuen 

auftritt gegeben. jah bietet in Zusammenarbeit mit und 

Begleitung von Jugendlichen verschiedene aktivitäten 

an. speziell hervorzuheben ist im Jahr 2009 die Kultur-

reise nach lyon mit anschliessender Fotoausstellung im 

Jugendtreff. 

stark begleitet wurde auch das Projekt Midnight activi-

ties, für das jeweils an samstagabenden zwischen 20.30 

und 23.00 Uhr eine Turnhalle geöffnet wird und den 

Oberstufenschülerinnen und -schülern in Hünenberg die 

Möglichkeit zum Zusammensein und sportlicher aktivität 

bietet. 

alTer

Mit der Eröffnung des alterszentrums lindenpark sind 

auch neue Möglichkeiten für Veranstaltungen und akti-

vitäten entstanden. Zusätzlich zu den bestehenden 

16 alterswohnungen an der Eichengasse 9 konnten die 

neu erbauten 16 Wohnungen im lindenpark von Beginn 

weg vermietet werden. Zudem wurde das Faltblatt «ange-

bote für ältere Menschen» überarbeitet; die Veröffent-

lichung erfolgt 2010. Die Zusammenarbeit mit in der 

altersarbeit engagierten Personen und Organisationen 

erfolgt regelmässig. 

gesUndHeiT 

Mit der Eröffnung des alterszentrums lindenpark erhielt 

Hünenberg erste eigene stationäre Pflegemöglichkeiten. 

Durch den Umzug des Vereins behütetes Wohnen stein-

hausen nach Hünenberg waren die Pflegebetten von 

Beginn weg gut ausgelastet. Mit der speziell eingerich-

teten abteilung für mobile, demente Personen kann ein 

regionaler auftrag erfüllt werden. Die Zimmer im ersten 

stock werden als Pflegeabteilung geführt. 

Die anzahl Pflegetage von Einwohnerinnen und Einwoh-

nern aus Hünenberg stieg weiter an und zwar auf 11‘763 

(8‘808) Tage. Damit verbunden war auch eine Zunahme 

der ungedeckten Pflegekosten für aufenthalte in statio-

nären Einrichtungen der langzeitpflege auf Fr. 690‘847.— 

(Fr. 635‘841.90). 

Anzahl Pflegetage je Stufe
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im ersten Betriebsjahr stand auch die spitex Kanton Zug. 

Die operative Tätigkeit konnte erfolgreich geleistet wer-

den und der Verein spitex Hünenberg wurde aufgelöst. 

Die Umsetzungsvorgaben zur alkoholpräventionsstrategie 

gemäss kantonalen Grundlagen wurden vom Gemeinderat 

genehmigt und der Umfang und die Grundlagenerarbei-

tung für ein Gesundheitskonzept wurden von ihm verab-

schiedet.

KENNTNisNaHME

Der Gemeinderat ersucht die Einwohnergemeindever-

sammlung, vom Verwaltungsbericht Kenntnis zu neh-

men.

Hünenberg, 11. Mai 2010

gemeinderat Hünenberg

Hans Gysin Guido Wetli 

Präsident schreiber
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